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13.6.2022 

Tag 1: Die Ankunft 

 

Heute hat unsere Expedition mit der “Pippilotta”, einem 

dreimastigen Segelschiff, endlich begonnen. Schon früh, 

kurz nach 2 Uhr morgens, trafen wir uns am 

Hauptbahnhof Halle, wo wir nach verlängerter Wartezeit 

mit einem ICE zum Hamburger Hauptbahnhof fuhren. Von 

dort aus ging es mit dem Regionalzug nach Kiel und dann 

nach Eckernförde weiter, wo wir bald in den Bus nach 

Kappeln stiegen. Dann, nach etwa 10 Stunden 

schlussendlich am Hafen angekommen, betraten wir das 

Schiff, was nur wenige Minuten später ablegte. Nach einer 

kurzen Vorstellung seitens des Kapitäns Hartwig und den 

beiden Besatzungsmitgliedern Simon und Kathrin, gab es 

erst einmal eine Stärkung im Gemeinschaftsraum. Nun, 

bereits aus dem Hafen ausgelaufen, verließen wir die 

Schlei, einen Fluss, in Richtung Ostsee. Auf der Dänischen 

Südsee angekommen, gerieten wir zuerst einmal in einen 

kleineren Sturm. Die etwa 2 Meter hohen Wellen, Regen 



und etwas Hagel machte uns jedoch, aufgrund unserer 

wetterfesten Kleidung, nicht viel aus. Mit etwa 4 oder 5 

Knoten (=9km/h) Fahrgeschwindigkeit ging es weiter in 

Richtung Norden, bis wir am Abend Ærø, eine dänische 

Insel, erreichten. Nach dem selbstgekochten Abendessen, 

heute Spaghetti mit Bolognese oder vegetarischer Soße, 

erkundeten wir die dortige Hafenstadt und spielten 

abschließend noch Kartenspiele, bis die Nachtruhe um 23 

Uhr einsetzte und wir in unsere Kajüten geschickt wurden. 

Insgesamt war es ein spannender und unerwartet 

erlebnisreicher Tag. Wie es wohl Morgen weitergeht? 

 

 

 

 

 

 

 



14.6.2022 

Tag 2: „Das beste Eis der Welt“ 

 

Am zweiten Tag wurden wir gegen 8:30 von der 

Frühstücksglocke geweckt. Die zweite Gruppe war heute 

mit dem Unterdeckdienst dran und als alle aufgestanden 

waren, gab es Brötchen zum Frühstück und eine kleine 

Ansage vom Kapitän noch hinterher. Der Plan war es 

nach Skarø zu fahren und dort das, laut dem Kapitän, 

beste Eis der Welt zu essen und auf dem „berühmten“ 

dreieckigen Fußballplatz zu spielen. Wegen gutem Wind 

setzten wir, gleich nachdem wir aus dem Hafen kamen, die 

Segel. Da die neunten Klassen heute Deckaufsicht hatten, 

war dies ihre Aufgabe. Sobald alle Segel gesetzt wurden 

und das Deck gesäubert worden war, entspannten auch sie. 

Heute schien die Sonne zwar ziemlich intensiv, durch den 

Wind wurde es aber nicht zu warm. Mit etwas Glück blieb 

das Wetter bis wir in Skarø ankamen gut. Schon kurz vor 

der Einfahrt in den Hafen hatte sich Herr Grümmer schon 

seine Badehose angezogen. Er wartete bis wir hielten und 



sprang sofort ins Wasser. Als die anderen das bemerkten 

war Wotan der erste, der ihm folgte. Schlussendlich waren 

einige Jungs so lange im kalten Wasser, dass Frau Stichler 

sie überreden musste wieder über die Strickleiter auf das 

Boot zu kommen. Endlich überredet und wieder aus der 

Badekleidung raus, ging die Besichtigungstour auf Skarø, 

welche nur 24 Einwohner hat, los. Während die meisten 

entweder direkt auf den kleinen Spielplatz oder auf den 

Fußballplatz gingen, machten sich die anderen auf den 

Weg um die Insel oder zum besagten Eisladen. Die Insel 

war recht klein, manche sind zur Kirche gelaufen und 

haben sich diese von innen angesehen, andere besichtigten 

lieber den Strand. Zur Abendbrotzeit, und glücklicherweise 

ohne Verluste, waren alle wieder auf dem Schiff. Jungs der 

zehnten Klassen kochten Hackbällchen mit Reis und einer 

Gemüsesoße. Als alle zu Abend gegessen hatten, entschied 

sich ein Großteil für eine weitere Runde Fußball. Gegen 23 

Uhr waren alle, bereits geduscht oder nur im Badehaus, 

welches für uns kostenlos war, erfrischt, wieder auf dem 

Schiff zur Nachtruhe angekommen. Nachdem noch eine 



halbe Stunde mit Würfel- und Kartenspiele verbracht 

wurde, sollten nun wirklich alle ins Bett, was dann auch 

relativ schnell geschah. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 15.6.2022 

Tag 3: Von allem etwas   

 

 Nach einem erholsamen Schlaf und dem obligatorischem 

Frühstück um acht, hielt Captain Hartwig seine übliche 

Ansprache. Wir hatten heute einen weiten Weg vor uns 

und aus diesem Grund schon früh die Anker gelichtet und 

waren aufgebrochen. Heute hieß unser Ziel Søby, eine 

kleine Hafenstadt auf der Insel Ærø. Nachdem alle 

formalen Aufgaben wie das Deck und Bad putzen, die Segel 

hissen, den Abwasch machen erledigt waren und jemand 

am Steuer stand, gab es nicht mehr viel zu tun. Viele 

vertrieben sich die Zeit indem sie ein Buch lasen, 

Gemeinschaftsspiele wie UNO oder Knack spielten, sich 

unterhielten oder laut Musik hörten. Vor allem auf dem 

Achterdeck wurde viel Discomusik gespielt, dies sorgte 

auch für einige Tanzeinlagen seitens Herr Grümmers. Doch 

es wurde trotzdem nicht langweilig, denn heute durften 

wir das erste Mal, über zehn Meter hoch, in die Takelage 

klettern, natürlich mit Kletterausrüstung und unter den 



wachsamen Augen von Frau Stichler. Am Nachmittag 

erreichten wir dann den Hafen, doch bevor wir anlegten, 

stoppten wir kurz vor der Küste und machten eine weitere 

Badepause. Es war wieder ein sonniger und ruhiger Tag 

und somit perfektes Badewetter und es macht viel Spaß 

vom Deck zu springen oder sich ein von einem Seil ins 

Wasser schwingen zu lassen. Zwischendurch gab es 

natürlich noch eine kleine Stärkung, denn zum Mittagessen 

gab es Hotdogs. Nachdem wir im Hafen angelegt hatten, 

hatten wir Landgang. Viele besichtigten die kleine Stadt 

und das Umland, gingen in den Kiosk oder aßen ein Eis. 

Als Lieblingsschauplatz der Insel entwickelte sich schnell 

der Spielplatz, der viel zu bieten hatte, denn Dänemark ist 

tatsächlich für seine liebevoll gemachten und komplexen 

Spielplätze bekannt. Nach dem Abendbrot, es gab Reis mit 

Gemüse und Fleisch, fand auf dem Spielplatz noch ein 

Fußballspiel statt. Doch viel spannender als das Spiel 

wurde nach einiger Zeit der Ringkampf zwischen den 

Schülern, der auf einem Trampolin ausgetragen wurde. Es 

gab viel zu lachen und anzufeuern. Als die Nacht dann 



schließlich hereinbrach, kehrten alle wieder zurück zum 

Schiff. Es war wieder ein ereignisreicher und spannender 

Tag und alle freuen sich schon auf den Nächsten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



16.6.2022 

Tag 4: Den Rückweg im Blick 

 

Heute ging es schon sehr früh mit dem letzten Abschnitt 

unserer Segelexpedition los. Um 6 Uhr morgens liefen wir 

bereits in Richtung Maasholm, einem kleinen Dorf in 

Deutschland, aus dem Hafen aus und machten uns auf den 

Weg zurück nach Kappeln. Glücklicherweise wurden wir 

von dieser Aufstehzeit verschont und mussten erst, wie 

gewöhnlich, um 8 Uhr frühstücken. Wegen des lauten 

Bordmotors wachten einige jedoch schon früher auf. Unser 

Kurs führte uns zuerst an einer Landzunge vorbei und 

dann, fast vertikal auf der Karte, in Richtung Süden. 

Bevor wir eintrafen, genossen die meisten die Sonne, bis 

wir dann kurz vor der Flussmündung der Schlei in die 

Ostsee eine letzte Badepause einlegten. Aufgrund des kalten 

Windes nahmen an dieser jedoch weniger von uns Teil als 

an den letzten Tagen. Nach dieser kurzen Unterbrechung 

heiß wieder Kurs Richtung Flussmündung und weiter nach 

Maasholm, wo wir nach einer kurzen Abstimmung über 



unseren Übernachtungsort bereits von Bord gehen durften. 

Trotz der geringen Größe bot das Dorf genug Möglichkeiten 

um sich zu beschäftigen oder etwas zu essen. Besonders 

beim Imbiss am Hafen und dem Eisladen gab es durch uns 

einen enormen Andrang. Durch die Abstimmung war im 

Voraus entschieden worden, dass wir uns heute noch auf 

den Weg nach Kappeln machen, um am Morgen der 

Abreise genug Zeit zu haben. So legten wir zur 

Abendessenzeit ab und kamen, nach einigen leckeren 

Wraps, kurz nach 22 Uhr in Kappeln an, wo wir schließlich 

auch übernachteten. Somit ist die Segelexpedition auch 

schon so gut wie vorbei, weil wir damit unsere letzte Nacht 

auf der „Pippilotta“ verbracht und zum letzten Mal 

angelegt hatten.   

 

 

 

 

 

 

 



17.6.2022 

Tag 5: Die Abreise   

 

Heute mussten wir etwas früher aufstehen, da noch viel zu 

packen und aufzuräumen war. Nachdem wir gestern 

Abend spät eingetroffen waren, musste heute noch einiges 

gemacht werden. Nachdem alle ihre Koffer gepackt hatten, 

gab es dann Frühstück. Später mussten noch die Kabinen, 

der Aufenthaltsraum, die Küche und das Deck geputzt 

werden. Um circa 9:30 Uhr waren wir dann fertig, es folgte 

noch ein Abschiedsfoto mit dem Captain und der Crew 

sowie eine Geschenkübergabe und das Versprechen in zwei 

Jahren mit einer neuen Klasse wieder zu kommen. Danach 

brachen wir zur Bushaltestelle auf, wo dann die Probleme 

ihren Lauf nahmen. Es begann damit, dass der Busfahrer 

unsere Truppe, aufgrund von Verstopfungsgefahr, nicht in 

den Bus lassen wollte, obwohl es auf der Hinfahrt auch 

funktioniert hat. Wir einigten uns schließlich darauf uns 

aufzuteilen und zwei getrennte Linien nach Kiel zu 

nehmen. Wie durch ein Wunder kamen dann auch 



tatsächlich beide Gruppen pünktlich in Kiel, zu unserem 

Anschlusszug nach Hamburg, an. Dort hatten wir dann 3 

Stunden Aufenthalt, in denen wir unser Gepäck in 

Schließfächern lagerten, und erkunden die Stadt. Pünktlich 

um 16:00 Uhr gingen wir dann zurück zum Bahnhof um 

dann mit einem Flix-Train zurück nach Leipzig zu fahren. 

Doch leider lief es etwas anders als geplant. Denn der Zug 

kam nicht. Nachdem wir eineinhalb Stunden lang am 

Bahnhof herumgestanden hatten, fürchteten schon viele er 

würde gar nicht mehr kommen. Doch glücklicherweise traf 

er dann, mit fast zwei Stunden Verspätung, doch noch ein. 

Aber kurz vor Berlin gerieten wir in weitere 

Schwierigkeiten: ein großflächiger Buschbrand behinderte 

unser weiteres Fortkommen und wir wurden umgeleitet, 

was uns weitere Zeit kostete. Dann endlich, kamen wir mit 

einer Verspätung von ziemlich genau 140 Minuten, um 23 

Uhr, am Leipziger Hauptbahnhof an. Alle waren sehr 

erschöpft und erleichtert es endlich geschafft zu haben. 

Und damit nahm nun unsere aufregende Reise einmal quer 

durch Deutschland und die Ostsee schließlich ein Ende.  


